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(54) Elektrohandwerkzeuggerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Elektrohandwerkzeug-
gerät umfassend einen in einem Motorgehäuse (12) an-
geordneten Motor (16) sowie ein Getriebe (32) zur Kopp-
lung des Motors (16) mit einem Werkzeug (40), wobei
das Getriebe (32) in einem separaten Getriebegehäuse

(14) gelagert ist, wobei der Motor (16) am Getriebege-
häuse (14) festgelegt und im Motorgehäuse (12) frei an-
geordnet ist und das Getriebegehäuse (14) vom Motor-
gehäuse (12) schwingungstechnisch entkoppelt mit die-
sem verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Elektrohandwerkzeuggerät umfassend einen
in einem Motorgehäuse angeordneten Motor sowie ein
Getriebe zur Kopplung mit einem Werkzeug, wobei das
Getriebe in einem separaten Getriebegehäuse gelagert
ist.
[0002] Es ist bei Elektrowerkzeugen vielfach vorgese-
hen, dass das Motorgehäuse vom Getriebegehäuse se-
pariert ist. Dabei können beide Gehäuse aus Kunststoff
hergestellt sein, oder alternativ kann ein Gehäuse als
Metallgehäuse ausgeführt werden. Der Motor ist dabei
im Motorgehäuse festgelegt und dort an beiden Enden
seiner Motorwelle drehbar gelagert. Darüber hinaus sind
sogenannte Kompaktmotoren bekannt, bei denen das
Statorgehäuse so ausgeführt ist, dass die Motorwelle an
diesem mittels eines Kugellagers gelagert werden kann.
[0003] Bei Elektrohandwerkzeuggeräten wird in letzter
Zeit zunehmend darauf Wert gelegt, dass eine Vibrati-
onsdämpfung vorgesehen ist. Dabei ist im Stand der
Technik bereits offenbart worden, vibrationsgedämpfte
Zusatzhandgriffe vorzusehen. Ein solches System ist
beispielsweise aus der DE 40 11 124 A1 vorbekannt.
[0004] Bei einer Vielzahl von Elektrohandwerkzeug-
geräten bildet das Motorengehäuse einen Hauptgriff aus.
Um hier die Vibration zu dämpfen, ist es beispielsweise
aus der US-PS 5,027,910 bekannt, zwischen einem in-
neren und einem äußeren Gehäuse ein stoßabsorbie-
rendes elastomeres Material anzuordnen. Nachteilig
hierbei ist, dass insbesondere wenn das Motorgehäuse
als Griff ausgebildet sein soll, die Größe des Motorge-
häuses bezüglich des Umfanges stark beschränkt ist,
damit das Elektrohandwerkzeuggerät noch gut gegriffen
werden kann.
[0005] Des Weiteren ist aus der DE 23 35 867 A1 ein
Elektrohandwerkzeug mit einem aus Kunststoff beste-
henden Gehäuse bekannt, bei dem insbesondere die
Geräuschabsonderung dadurch verringert werden soll,
dass ein aus Kunststoff bestehendes Außengehäuse
über Schalldämmbrücken mit einem Tragegerüst ver-
bunden ist. Hier ist ebenfalls nachteilig, dass der benö-
tigte Bauraum deutlich vergrößert ist, und darüber hinaus
der Herstellungsaufwand gegenüber einem ungedämm-
ten Elektrohandwerkzeuggerät verhältnismäßig groß ist.
[0006] Schließlich ist aus der DE 102 44 793 A1 eine
Handwerkzeugmaschinengehäuseeinheit bekannt, ins-
besondere für eine Handschleifmaschine, die minde-
stens zwei Gehäuseelemente umfasst, die mit einem
Schwingungsdämpfungselement miteinander verbun-
den sind. Bei Elektrohandwerkzeuggeräten, bei denen
das Motorgehäuse zugleich das Griffelement darstellt,
bietet dies keinen Vorteil. Darüber hinaus offenbart die
DE 102 44 793 ein Schwingungsdämpfungssystem, wo-
bei ein reines Schwingungsdämpfungssystem das Pro-
blem aufweist, dass durch die Dämpfung die Schwingung
länger fortgesetzt im System bestehen bleibt.
[0007] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es daher Aufgabe, ein vibrationsreduziertes Elektro-

handwerkzeuggerät bereit zu stellen, bei dem das Mo-
torgehäuse bezüglich der Schwingungen verbessert ist.
[0008] Die Erfindung wird dabei durch ein Elektro-
handwerkzeug gelöst, bei dem der Motor am Getriebe-
gehäuse festgelegt ist und das Getriebegehäuse vom
Motorgehäuse schwingungstechnisch entkoppelt, mit
diesem verbunden ist. Die schwingungstechnische Ent-
kopplung eines derartigen Systems, bei dem Schwingun-
gen in mehr als einer Raumdimension auftreten können,
erfolgt über in verschiedene Richtungen wirkende Fe-
dersysteme. Insbesondere bei Elektrohandwerkzeugge-
räten, die ein in einer Ebene bewegliches bzw. generell
ein drehendes Werkzeug aufweisen, wie beispielsweise
Winkelschleifer, aber auch Bohrmaschinen, werden Vi-
brationen erzeugt, die nicht nur in eine Richtung gerichtet
sind, sondern das Handwerkzeuggerät in mehr als einer
Raumrichtung zum Schwingen anregen. Darüber hinaus
werden weitere Schwingungen neben den durch das
Werkzeug induzierten Schwingungen durch den Motor
ausgelöst.
[0009] Eine nachhaltige Vibrationsabdämpfung kann
daher mittels eines Federsystems erfolgen, bei dem zwei
Federn, die auch in einem einzigen Federelement verei-
nigt sein können, aufgrund ihrer unterschiedlichen Fe-
dersteifigkeiten einen Koppelschwinger mit zwei Reso-
nanzfrequenzen darstellen, zwischen denen ein Fre-
quenzbereich liegt, innerhalb dessen eine optimale
Schwingungsisolation stattfindet. Die Breite dieses Fre-
quenzbereiches, also des Dämpfungs- und Isolationsbe-
reiches ist erfahrungsgemäß so auszulegen, dass außer
der erregenden Grundfrequenz noch drei bis fünf Ober-
frequenzen mit einer für die Vibrationsbelastung signifi-
kanten Amplitude miterfasst werden. In Abhängigkeit von
der jeweiligen Erregerfrequenz, sowie der Griffmasse al-
so der Masse des Motorgehäuses und den Dämpfungs-
faktoren unter Berücksichtigung der Bewertung von
Hand- und Armschwingungen bei Handwerkzeugen
müssen für den individuellen Einsatzfall die unterschied-
lichen Steifigkeiten der zwei Federn ausgewählt werden,
um jeweils eine optimale Schwingungsisolation zu erzie-
len. Das Federsystem wird dabei zwischen Motor- und
Getriebegehäuse zwischengeschaltet und entkoppelt
diese.
[0010] Damit eine Schwingungsisolation jedoch über-
haupt möglich wird, muss der Motor vom Motorgehäuse
entkoppelt werden. Dies erfolgt zum einen erfindungs-
gemäß dadurch, dass der Motor am Getriebegehäuse
festgelegt wird. Durch Verwendung beispielsweise eines
Kompaktmotors kann darüber hinaus auf die zweite La-
gerstelle verzichtet werden, da der Rotor am Stator ge-
lagert ist. Eine schwingungsisolierende Lagerung zwi-
schen Stator und Gehäuse ist aufgrund der Unzulässig-
keit der dann notwendigen Schwingwege zwischen An-
ker und Rotor den Zahnrädern der Antriebswellen nicht
möglich. Entsprechend kann nur das Motorgehäuse ge-
gen den gesamten Antriebsstrang abgekoppelt werden.
[0011] Durch die Ankopplung des Motors an das Ge-
triebegehäuse und die schwingungstechnische Ent-
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kopplung der beiden Gehäuse voneinander kann eine
wirkungsvolle Schwingungsisolation bezüglich des Mo-
torgehäuses, das als Griff dient, erfolgen. Zusätzliche
das Gehäuse umschließende Bauteile sind auf diese
Weise nicht notwendig. Ein weiterer Vorteil besteht darin,
dass auch ein Zusatzhandgriff der vielfach bei Elektro-
handwerkzeuggeräten eingesetzt wird und bei dem eine
Reihe von Anstrengungen zur Schwingungsisolation be-
reits vorgenommen worden sind, nun unmittelbar am Mo-
torgehäuse angeordnet werden kann, so dass hier auf-
wendige schwingungstechnische Maßnahmen entfallen
können.
[0012] Dabei kann vorgesehen sein, dass die Ent-
kopplung zwischen Motor und Getriebe über ein oder
mehrere Feder- und Dämpfungselemente in der zuvor
beschriebenen Art erfolgt.
[0013] Grundsätzlich kann dabei vorgesehen sein,
dass das Feder- und Dämpfungselement in axialer Fe-
derrichtung eine größere Federsteifigkeit besitzt, als in
pendelnder Richtung.
[0014] So ist insbesondere die Federsteifigkeit bei ei-
ner eher pendelnden oder knickenden Bewegung oft-
mals geringer, als bei einer axialen Stauchbewegung ei-
nes Federkörpers.
[0015] Dabei ist es zweckmäßig, wenn das Federsy-
stem in der pendelnden Auslenkrichtung eine Federcha-
rakteristik mit einer Resonanzfrequenz hat, die kleiner
als die vom Kuppelglied übertragene Grund- oder Erre-
gerfrequenz ist, wobei dann das Federsystem in der axia-
len Auslenkrichtung eine Federcharakteristik mit einer
Resonanzfrequenz aufweist, die möglichst deutlich hö-
her, als die in der pendelnden Auslenkrichtung ist. Auf
diese erhält man zwischen den beiden Resonanzfre-
quenzen einen möglichst breiten Isolationsbereich. Die
Feder- und Dämpfungselemente können dabei über den
Umfang des Elektrohandwerkzeuggerätes äquidistant
beabstandet sein. So können insbesondere drei oder vier
Federdämpfungselemente zum Einsatz kommen.
[0016] In vorteilhafter Ausführung verwendet man Fe-
derelemente aus Gummi oder einem gummielastischen
Material, damit die Feder- und Dämpfungscharakteristik
in einem einzigen Element vereinigt werden kann. Die
Steifigkeit und die Dämpfung von Gummifedern lassen
sich in weiten Bereichen variieren, sowohl durch die geo-
metrische Form, als auch durch die Eigenschaften des
Materials an sich, wobei insbesondere die Gummihärte
bestimmt werden kann. Auf diese Weise ist bei einem
Gummifederelement besonders einfach eine Anpassung
an verschiedene Anwendungsfälle und Schwingungsei-
genschaften verschiedener Elektrohandwerkzeuge
möglich. Dabei ist das Federelement jedoch so auszu-
statten, dass die benötigte Griffsteifigkeit, insbesondere
in pendelnder Richtung erhalten bleibt. Aus diesem
Grunde muss auch der Isolationsbereich zwischen den
beiden Resonanzfrequenzen und nicht außerhalb beider
Resonanzfrequenzen liegen. Ansonsten würde die Fe-
der zu weich ausfallen, was zu einem schwammigen Ge-
fühl bei der Arbeit führen würde.

[0017] Darüber hinaus kann vorgesehen sein, dass
das Feder- und Dämpfungselement mit dem Motorge-
häuse und dem Getriebegehäuse jeweils über eine
Schraubverbindung gekoppelt ist. Derartige kraftschlüs-
sige Verbindungen lassen sich besonders einfach her-
stellen und montieren und insbesondere auch im Repa-
raturfall problemlos öffnen. Darüber hinaus kann vorge-
sehen sein, dass das Motorgehäuse, dass als Griff aus-
gebildet ist, eine oder mehrere Zusatzmassen trägt.
Durch den Einfluss der Masse wird die Schwingungsfre-
quenz weiter verändert. So wird die Schwingung um so
geringer ausfallen, je größer die Masse ist, mit der das
Federelement zusammenwirkt. Eine Massenvergröße-
rung im Motorgehäuse ist dabei durch die Anordnung
weiterer Bauteile wie z.B. der Elektronik als auch der
Schalterelemente möglich.
[0018] Die Erfindung ist grundsätzlich bei allen Elek-
trohandwerkzeugen etc. und insbesondere bei Schlei-
fern und Bohrmaschinen sowie Bohrhämmern und
Schlagbohrmaschinen aber auch Meißelhämmern ein-
zusetzen.
[0019] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den übrigen Anmeldungsunterlagen.
Die Erfindung wird nachfolgend an einer Zeichnung nä-
her erläutert. Dabei zeigt die einzige Figur eine schema-
tische Darstellung eines Winkelschleifers.
[0020] Der Winkelschleifer ist dabei in seiner Gesamt-
heit mit Bezugszeichen 10 versehen. Er umfasst ein Mo-
torgehäuse 12 sowie ein Getriebegehäuse 14. Das Mo-
torgehäuse 12 ist hierbei zweiteilig ausgebildet und um-
fasst einen Teil 12a, in dem der Motor angeordnet ist,
sowie einen Teil 12b, der die Elektronik trägt. Die Teile
12a und 12b sind hierbei miteinander starr verbunden
und bestehen aus Kunststoff. Das Getriebegehäuse 14
ist als Aluminiumgehäuse ausgeführt. In dem Motorge-
häuse ist eine Motor 16 angeordnet, der als Kompakt-
motor ausgeführt ist, d.h. dass der Rotor 18 ist unmittel-
bar mit dem Stator 20 über ein Statorgehäuse 22 ver-
bunden, in dem der Rotor 18 über eine Kugellagerung
24 gelagert ist. Der Kompaktmotor bildet dabei eine vor-
montierte Einheit.
[0021] Der Motor 16 ist dabei über ein weitere Kugel-
lager 26 im Getriebegehäuse 28 festgelegt und hier dre-
hend gelagert. Eine zusätzliche Befestigung des Motors
16 kann über Befestigungsbleche 30 erfolgen, die mittels
einer Schraubverbindung am Getriebegehäuse 14 fest-
gelegt sind. Das Getriebegehäuse 14 dient zur Aufnah-
me eines Kegelradgetriebes 32 zur Umlenkung der Dreh-
bewegung, die mit dem Pfeil 34 der Motorwelle 18 ge-
kennzeichnet ist, in eine Drehbewegung, die mit dem
Pfeil 36 gekennzeichnet ist, der Werkzeugwelle 38, an
der das Werkzeug 40 hier eine Schleifscheibe befestigt
ist.
[0022] Die schwingungsmäßige Entkopplung wird da-
bei erreicht, dass an vier Verbindungsstellen, von denen
in der Schnittdarstellung zwei gezeigt sind, Federele-
mente in Form von Gummifedern 42 vorgesehen sind,
die über eine Schraubverbindung 44 zum einen mit dem
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Getriebegehäuse 14 und zum anderen über eine
Schraubverbindung 46 mit dem Motorgehäuse 12 ver-
bunden sind. Die Schraubverbindung 44 dient darüber
hinaus auch zur Festlegung des Motors 16 über die Ble-
che 30.
[0023] Die Gummifedern 42 sind dabei so ausgelegt,
dass sie sowohl Schwingungen in axialer Richtung der
Motorwelle 18 als auch in den beiden Richtungen senk-
recht hierzu aufnehmen können. Darüber hinaus werden
auch die drei rotatorischen Freiheitsgrade um die einzel-
nen Achsen abgedeckt. Dabei weist die Gummifeder 42
in axialer Richtung eine höhere Steifigkeit als in pendeln-
der Richtung auf, bei denen sie einer Knickbelastung un-
terworfen ist. Aufgrund der verschiedenen Schwingun-
gen, die zum einen aus der Rotation der Motorwelle 18
aber auch aus der Rotation der Welle 38 mit dem Werk-
zeug 40 resultieren, entstehen verschiedene Schwin-
gungen mit verschiedenen Amplituden in verschiedenen
Frequenzbereichen.
[0024] Die Feder 42 weist dabei aufgrund ihrer Feder-
eigenschaften Resonanzstellen auf, die so gewählt sind,
dass möglichst viele durch das Werkzeug erzeugte
Schwingungen, insbesondere solche mit hoher Amplitu-
de zwischen den beiden Resonanzbereichen zu liegen
kommen und darüber hinaus auch die erregende Grund-
frequenz miterfasst wird. Der Isolationsbereich liegt dann
zwischen den beiden Erregerresonanzfrequenzen und
es kann so durch die Wahl entsprechender Gummife-
dern, der Isolationsbereich so gelegt werden, dass mög-
lichst viele Schwingungen mit möglichst großer Amplitu-
de durch die Gummifeder aufgenommen werden kön-
nen. Durch diese schwingungstechnische Entkopplung
kann eine schwingungsberuhigte Handhabung des Mo-
torgehäuses 12 erreicht werden. Der Vibrationspegel
kann dort gegenüber herkömmlichen Gestaltungen er-
heblich reduziert werden. Das System geht dabei über
eine reine Bedämpfung der Schwingungen hinaus.
[0025] Schließlich ist weiterhin vorgesehen, dass im
Gehäuse 12b die Elektronik sowie Schalter etc. unterge-
bracht sind. Auf diese Weise kann erreicht werden, dass
der Griff bestehend aus den Gehäuseteilen 12a und 12b
eine möglichst große Masse erreicht, wodurch die
Schwingungsfrequenz weiterhin günstig beeinflusst wer-
den kann.
[0026] Die Federelemente dienen dabei als Schwin-
gungsknoten des Gehäuses und sind entsprechend ab-
gestimmt. Aufgrund der Wahl geeigneter Federelemente
mit entsprechenden Resonanzfrequenzen kann ein Op-
timum an Schwingungsisolation bei gleichzeitiger Griff-
steifigkeit und dabei guter Führbarkeit eines entspre-
chenden Elektrohandwerkzeuggerätes resultieren.

Patentansprüche

1. Elektrohandwerkzeuggerät umfassend einen in ei-
nem Motorgehäuse (12) angeordneten Motor (16)
sowie ein Getriebe (32) zur Kopplung des Motors

(16) mit einem Werkzeug (40), wobei das Getriebe
(32) in einem separaten Getriebegehäuse gelagert
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Motor (16)
am Getriebegehäuse (14) festgelegt und im Motor-
gehäuse (12) frei angeordnet ist und das Getriebe-
gehäuse (14) vom Motorgehäuse (12) schwingungs-
technisch entkoppelt mit diesem verbunden ist.

2. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen Motorge-
häuse (12) und Getriebegehäuse (14) ein oder meh-
rere Feder- und Dämpfungselement (42) angeord-
net sind.

3. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Feder- und
Dämpfungselement (42) durch ein Federelement
aus Gummi oder einem gummielastischen Material
gebildet ist.

4. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Feder- und Dämpfungselement (42) in
axialer Federrichtung eine größere Federsteifigkeit
als in pendelnder Richtung besitzt.

5. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass über den Umfang des Elektrohandwerkzeug-
gerätes äquidistant beabstandet drei oder vier Fe-
der- und Dämpfungselemente (42) vorgesehen sind.

6. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Feder- und Dämpfungselement (42) mit
dem Motorgehäuse (12) und dem Getriebegehäuse
(14) jeweils mit einer Schraubverbindung gekoppelt
ist.

7. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Motorgehäuse (12) als Griff ausgebildet
ist.

8. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Motorgehäuse starr mit einem Griff ver-
bunden ist.

9. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass am Motorgehäuse eine oder mehrere Zusatz-
massen angeordnet sind.

10. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zusatzmasse
durch Schalter und/oder eine Elektronik gebildet
werden.
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